
 
 
 

        
 

  

 

EU Plan zum Schutz vor Hormongiften nicht konkret genug 

 

München, Hamburg, 7. November 2018 

 

Heute veröffentlichte die EU Kommission ein lang erwartetes Papier1 zum Umgang mit 

endokrinen Disruptoren (endocrine disrupting chemicals, EDCs). Diese sogenannte 

Communication bleibt leider weit hinter den Möglichkeiten zum effektiven Schutz vor EDCs 

von Umwelt und Gesundheit zurück. Dies kritisieren die deutschen Umwelt- und 

Gesundheitsverbände WECF, HejSupport und PAN Germany. 

 

Im Wesentlichen fehlen in der Communication ganz konkrete Maßnahmen, die Exposition 

gegenüber EDCs zu verringern. Dies wäre aber dringend nötig, weil diese schädlichen Stoffe 

in vielen Alltagsprodukten vorhanden sind und im Zusammenhang stehen mit Krankheiten, 

wie Unfruchtbarkeit, Diabetes, Hoden- und Brustkrebs. EDCs finden sich in zahlreichen 

Alltagsprodukten wie Lebensmitteln, Kunststoffverpackungen, Kosmetikartikel oder 

Spielzeug. Gelangen sie in den Körper, können sie das Hormonsystem stören und 

Entwicklungen anstoßen, die zu Krankheiten führen können. Die WHO spricht in diesem 

Zusammenhang von einer „globalen Bedrohung“ der Gesundheit.2  

 

Anstatt eines konkreten Aktionsplans, plant die EU Kommission einen zusätzlichen Fitness 

Check3 bestehender EU Gesetze, welcher zu einer weiteren Verzögerung von konkreten 

Maßnahmen führen wird. Außerdem gibt es keine Pläne, den sogenannten Cocktail-Effekt in 

bestehende EU Regulierungen zu integrieren. So sind Mensch und Umwelt weiterhin einer 

Mixtur von einer Vielzahl verschiedener Schadstoffe ausgesetzt sind. 

 

Die Communication ignoriert die Forderungen von Umweltverbänden, Gesundheitsexperten 

und einer Vielzahl von Wissenschaftlern, die seit Jahren und wiederholt eine strenge 

Regulierung für EDCs fordern. Vor allem müssen Schwangere vor EDCs geschützt werden, da 

bereits geringe Dosen dieser Stoffe entscheidenden Einfluss auf die fötale Entwicklung 

haben können. 

 

Die EU Kommission fordert in ihrem Papier die Mitgliedsstaaten auf, nationale 

Aufklärungskampagnen zu starten. Damit ist die Bundesregierung dringend aufgefordert, 

einen nationalen Aktionsplan zum Schutz vor EDCs zu entwickeln. Dies fordern seit Jahren  

                                                      
1 http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-6287_en.htm  

Siehe auch Pressemitteilung der EDC-free Europe Campaign https://www.edc-free-europe.org/articles/press-release/edc-free-europe-reacts-

to-new-communication-on-edcs  
2 WHO (2012): State of the Science of Endocrine Disrupting Chemicals 2012 - Summary for Decision-Makers:  

http://www.unep.org/pdf/WHO_HSE_PHE_IHE_2013.1_eng.pdf   
3 "Fitness check" sind umfangreiche Evaluierungen, die analysieren ob Regulierungen für einen bestimmten politischen Bereich ihren Zweck 

erfüllen. http://ec.europa.eu/smart-regu... 



 

 

 

auch deutsche Umweltorganisationen4, unterstützt von 150.000 Bürgerinnen und Bürgern in 

einer Petition5 an die Umwelt-, Landwirtschafts- und Gesundheitsministerien. Bis heute gibt 

es jedoch keine Initiativen seitens der Bundesregierung.  

 

Mehr als 70 Umwelt-, Gesundheit-, Frauen- und Verbraucherverbände fordern das 

Europäische Parlament, den Europäischen Rat und die deutsche Bundesregierung auf, einen 

ambitionierten und konkreten Maßnahmenkatalog aufzustellen. 

 

 

Kontakt 

Susanne Smolka, PAN Germany, susanne.smolka@pan-germany.org, 040 399 19 10-24 

Johanna Hausmann, WECF, johanna.hausmann@wecf.org, 0173 8010040 

Alexandra Caterbow, HEJSupport, alexandra.caterbow@hej-support.org,  0179 5244994 

 

Weitere Informationen zu den Organisationen  

www.wecf.eu 

www.hej-support.org 

www.pan-germany.org 

www.edc-free-europe.org 

 

EDC-Free Europe ist eine Allianz von über 70 europäischen Organisationen der 

Zivilgesellschaft aus den Politikfeldern Umwelt, Gesundheit, Frauen und Verbraucher, die 

sich gemeinsam für einen besseren Schutz gegenüber hormonschädlichen Chemikalien und 

ihren Belastungen von Mensch und Umwelt einsetzen. Kampagnenpartner sind außerdem 

Gewerkschaften, ExpertInnen für Verbraucherschutz und Gesundheitswesen sowie Akteure 

für Krebsvorsorge, Umweltschutz und Frauenrechte. 

 

 

 

                                                      
4 Acht Forderungen der EDC-free Coalition an eine EU EDC Strategie: http://www.wecf.eu/german/pressemeldungen/2018/EDC-

Forderungen.php  
Gemeinsame Stellungnahme deutscher NGOs zum EU Entwurf zu EDC-Identifikation in Pestiziden: https://hej-support.org/kein-schutz-vor-

umwelthormonen-nach-der-entscheidung-ist-vor-der-entscheidung/  
5 EU-weite Petition : https://actions.sumofus.org/a/eu-endocrine-disruptors 

Gemeinsame Petition „Hormongifte stoppen!“ der deutschen NGO Koalition: 

Umweltinstitut München: https://www.umweltinstitut.org/mitmach-aktionen/hormongifte-stoppen.html 

BUND: https://aktion.bund.net/hormongifte-stoppen 

SumOfUs: https://actions.sumofus.org/a/hormongifte-stoppen 


